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tion, die als Label für das Produkt direkt aus

dem Prozessmodell abgeleitet wird.

ANFORDERUNGEN AN NEUE METHODE

•PROZESSPEZIFITÄT

•VERKETTUNG

•TRANSPARENZ

•PRODUKTSPEZIFIKATION

Prozess&ezwg: Die Methode der Struktu-

rierten Analyse erlaubt eine prozessbezogene

Analyse einer Prozesskette. Die strukturierte

Analyse stellt das komplexe System hierar-

chisch dar und erlaubt einen beliebigen Detail-

lierungsgrad der betrachteten Prozesse. Als Sy-

stemvariablen werden Stoffflüsse und Maschi-

nenparameter verwendet. Eine Änderung dieser

Variablen oder anders gesagt eine Verfahrens-

änderung bewirkt eine veränderte Produkt-

qualität und Produktspezifikation, deren Ur-

sache im Modell zurückverfolgt werden kann.
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Bei komplexen Wertschöp-

fungsketten werden Einzelprozesse, die oft ein-

zeln relativ gut erforscht sind, verkettet. Dabei

sind vor allem die Schnittstellen von Bedeutung,

die die Übergabe der Produktdaten (Menge,

Wert und Eigenschaften) von einem Prozess

zum nächsten sicherstellen. Dadurch wird eine

umfassende Betrachtung und Bewertung des

gesamten Lebenszyklus eines Produkts möglich.

^BWBALLEN N
ANBAU SPINNEREI

EIGENSCHAFTEN | WERT

MENGE

Die Methode berechnet

Stoff- und Materialflüsse mengenmässig mittels

Input-Output-Bilanzierung. Zusätzlich wird eine

Umwälzung der Umweltbelastungen der Pro-

duktionsprozesse auf das Produkt vorgenommen

mittels Kennzahlen. Diese Kennzahlen gehen in

die Produktspezifikation ein und ermöglichen

beispielsweise die Unterscheidung eines T-Shirts

aus Baumwolle, das ökologisch ohne Pestizide

hergestellt wurde und eines solchen, das mit

chemischen Mitteln behandelt wurde.

PESTIZIDE

rox/z/rir

BW-SAMEN ANBAU BW-BALLEN,

/'ro r/wk /s/jezi/i'k« / /ora : Jedes Produkt

und Zwischenprodukt erhält eine Produktspezi-

fikation, die physikalische, chemische, energe-

tische und umweltrelevante Parameter umfasst.

Diese Parameter werden jeweils mit Kenn-

zahlen bewertet. Die Produktspezifikation dient

als Label und ist direkt aus dem Prozessmodell

abgeleitet. Es dient als Auszeichnung nicht nur

für das Produkt sondern auch für den Produk-

tionsprozess.

Als kurze Zusammenfassung soll die neue

Methode nun positioniert werden im Vergleich

BW-BALLEN 1

STAPELLÄNGE X
GRAUER ENERGIEINHALT Y
TOXIZITÄTSINDEX Q
CHEMIKALIENBELASTUNG Z

Die Veranstaltung zeigte anschaulich, wie die

Textilindustrie die Produktivität mit neuen

Lösungen verbessern, die Konkurrenzfähigkeit

sichern und Fehlerquellen eliminieren kann.

Die gezeigten Praxisbeispiele überzeugten.

Verblüffend die Möglichkeiten der Computer-

Unterstützung im Design-Bereich - weit-

reichend und zeitsparend diejenigen in Pro-

duktionsvorbereitung, Verkauf und Distribu-

tion. Das Praxisbeispiel der President Fashion

Ltd., Dietlikon, zeigte eindrücklich, wie die

Standard-Programme und -Module integriert

als Einheit funktionieren.

zu den anfangs vorgestellten ISO 14000 Metho-

den. Das Prozessmodell verfolgt ähnlich wie die

LCA einen Produktlebenszyklus, jedoch auf

einer tieferen Ebene, nämlich der Ebene der

Prozessführung und des Maschinenparks. Das

Resultat des Prozessmodells sind Prozesskenn-

zahlen (bsp. kg Kämmlinge pro Maschinen-

stunde), die als einfache Beziehungszahlen

Aussagen über die Prozessführung machen. Die

Produktspezifikationen und das Labelling sind

weiteres wichtiges Resultat und Auszeichnung

für die Qualität und Nachhaltigkeit der Pro-

dukte und Produktionsprozesse.

Information: Andrea Weber Marin, Institut

für Textilmaschinenbau und Textilindustrie,

ETH Zürich, 8092 Zürich, Tel. 01/632 23 65.

Kon/currenz/äh/g c/an/c Aufwands-
redu/rf/on

Der Geschäftsführer von IDM, einer Tochterfir-

ma der President Fashion Ltd., Hr. Beat Keller,

berichtete über die Erfahrungen mit der neuen

modularen Informatikkombination von PDM

QUEST und i/2 fashion.

Die President Fashion Gruppe mit Hauptsitz

bei Zürich, mit 4 Hauptbüros in Europa, 3 Pro-

duktionsstandorten, zum Teil im fernen Osten,

und einem Auslieferungslager in Europa,

konnte damit in Produktion, Logistik, Vertrieb

und Auslieferung wesentliche Verbesserungen

/Webr Proc/ukt/v/fät
vom Des/'gn b/s zur /./eferung
Die Informatik-Unterstützung im Texti/bere/ch kann produkt/Vitäts-
steigernd und kostengünstiger zug/e/cb sein. D/es zeigte die fräsenfaf/'on
der aktue//en /V7ög//cbke/ten in den ßere/c/ien Des/'gn, Produkt/'onsvor-

bere/fung, l/erkauf, /.og/sf/k und Distribution an einem Semina/; am
23. Oktober 7997, in Dübendorf.
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erreichen - was bei einem Volumen von 5 Mio.

Kleidungsstücken pro Jahr nicht selbstverständ-

lieh ist.

Anstoss für die neue Informatik-Unterstützung

hatte der Markt gegeben, der

- kostengünstige Angebote

- Lieferbereitschaft mit grosser Flexibilität ver-

langt.

Zur marktgerechten Optimierung der Pro-

zesskette - von Auftragsgewinnung bis zum

Verkauf - hat die President Fashion Ltd. jene

Lösung gesucht, die auf nicht-proprietäre

Weise:

- die Auftragsgewinnung

- den Produktionsreifeprozess

- die Auslieferungslogistik

optimal unterstützt, voll vernetzt funktioniert

und, dank Bedienerfreundlichkeit, gut zu hand-

haben ist.

Nach eingehender Evaluation haben sie

PDM QUEST und i/2 fashion gewählt, mit der

eigens für diese Kombination realisierten Inte-

gration. Die Praxiserfahrung seit der Ein-

führung zeigte rasch, dass die Erwartungen er-

reicht und die Versprechungen erfüllt wurden,

d.h. das vor dem Entscheid vorgeführte Modell

bewährte sich sehr gut und konnte in die prak-

tische Anwendung im Unternehmen umgesetzt

werden.

Vom Entscheid bis zum Schulungsbeginn

benötigte man 4 Monate. Von da ab wurde

Funktion um Funktion getestet und eingeführt.

Nach 7 Monaten gingen die letzten Module in

den Testbetrieb und nach knapp einem Jahr

dôô. 7: tocM/Zv/w/jrer ße«Z Äe//er zzow /öd/
ibOTctete «zw Jfe/wzwwr zw Zte'tezzz/oz^ «im

fc zwz7 z/e« ü>w«z*/«w-

gew sefzr gw/ wherez'w.sft'7wzwew.

konnte der vollumfängliche Betrieb aufgenom-

men werden.

Wie am Seminar gezeigt wurde, können diese

aktuellen Standard-Programme und Module

als integrierte Informatik-Lösung im Textil-

bereich mit einfacher Parametrisierung auf die

Bedürfnisse von Mode- und Textilunternehmen

abgestimmt werden. Moderne Gestaltung und

ein grosser Umfang der Programm-Module

ermöglicht es, alle Aufgaben weitgehend zu

unterstützen und zu erfüllen.

Die Standardsoftware eignet sich dank

Schnelligkeit und hohem Funktionsumfang für

Netzwerke verschiedener Grösse. So gibt es

Einsätze für 2 bis 15 Arbeitsplätze wie auch für

bis zu 400 Arbeitsplätze. Die vorgestellte IT-

Lösung erfüllt die Anforderungen in breitem

Umfang, hochautomatisiert dank kompletter

Integration.

Compi/fer-gesfüfzfes Des/gr?

Die Seminar-Teilnehmer erlebten, wie mit se-

kundenschnellen CAD-Schritten elektronische

Entwürfe entstehen, in den Bereichen:

- Weben/Stricken (Abb. 2)

- Bildgebung/Farbgestaltung/Skalierung

- Druckgestaltung

- Farbreduktion, auch Ton in Ton

- Umcolourierung

- Drapierung in virtueller dreidimensionaler

Darstellung

- Stoffwechsel in der Darstellung oder Abbil-

dung (siehe Abb. 3).

i M/zl/oz/« £477 zzw/ew A/o/Jh «r/zze// zw Mwter ez'wgßse/z/ zzwz/ zwäer/. Ao Zwww z/er

Uento/ÄsferMz/er zezjgew, z/z'e fe/ews/wewz/ w«r wr/we/f z'zw Cozw/wz/er proz/wzzerf zrwrz/ew.

In Praxisbeispielen wurde gezeigt, wie rasch

solche Entwürfe und Darstellungen im Com-

puter entstehen.

Die Möglichkeiten im Bereich Oberbeklei-

dung wurden am Praxisbeispiel von A bis Z er-

läutert (Abb. 4):

Zuerst werden in der Bibliothek geeignete

Stoffe gewählt oder bei Bedarf neue kreiert.

Anschliessend werden gespeicherte Schnitt-

muster auf den Stoff gelegt und Sekunden-

schnell sieht man die richtige Grösse, kann die

Stoffteile schnittmustergerecht drehen und er-

reicht so eine virtuelle aber realitätsentspre-

chende Darstellung.

Verwendet man Schnittmuster, die einer

Photoansicht entsprechen, können bisherige

oder neue (noch nicht gefertigte) Stoffe drei-

dimensional auf das gespeicherte Bild über-

tragen werden (Abb. 3).

Der Verkauf erhält Bildmaterial ohne grossen

Aufwand und für die spätere Produktion können

hèè. 2 M/ Afoz/zz lEWT? »msfew A/ojfe eozw-

Jzwferges/wfe/ ew/wor/ew zzwz/ wzznzerA



7"£X7"//.D£S/G/V m/'«ex 6/97

- Stücklisten

- Kalkulation (mit Varianten-Funktion), auto-

matischen Rechenoperationen und Umrech-

nung in andere Währungen auf

- Mausklick.

- Wasch- und Care Information

- Farbpaletten-Angaben (für Stoffe, Logos usw.)

- Angaben für Stiche

- Schnitt- und Massangaben (mit Umrech-

nungsfunktion für Masse auf Mausklick)

- Verpackungsanweisungen

- Verteilungs-Planung in Menge und Prozent

- Verschiffungsanweisung

- USW.

Sehr bewährt haben sich die Revisonsinfor-

mationen, die jeweils pro Projekt/Produkt zei-

gen, welche der notwendigen Arbeitsschritte für

die Entwicklung bereits ausgeführt wurden und

welche noch ausstehend sind.

Die computergestützte Produktion/Kalkula-

tion und Logistik vereinfacht, schafft Grund-

lagen für klare Entscheidungen und reduziert

Fehlerquellen.

Weitere nützliche Funktionen sind: Die

flexible Anpassung bestehender Formulare, das

Filtern (Vorwahl) des Arbeitsumfanges, die freie

Obersetzung der Feldbezeichnung in andere

Sprachen, das Sicherheitskonzept mit Kompe-

tenz-Zuteilung (-Beschränkung), die Rapport-

Generation und insbesondere die direkte Ver-

bindung zur Warenwirtschaft.

Der l/l/eg zu corrtpufergesfüLzfer
Produ/ct/V/fäf

Wie die rege Diskussion und Fragestellungen

zeigten, besteht ein grosses Interesse und ein

Informationsbedarf. Es lohnt sich, die ange-

botene Beratung anzunehmen und am Bild-

schirm das Potential für die Optimierung der

Aufgaben des Unternehmens anzuschauen.

r'-vtrfn

Unterlagen direkt aus dieser Datenbasis bereit-

gestellt werden.

Stoffe, die vorerst nur im Computer be-

stehen, können dreidimensional in gespeicherte

Bilder eingesetzt werden.

Selbstverständlich stammt auch das Design

für Einleger, Etiketten, Logos usw. ebenfalls aus

der elektronischen Bibliothek, die im Lieferum-

fang bereits unzählige technisch gezeichnete

Vorlagen auf CD-Rom-Datenträgern beinhaltet.

Es war beeindruckend, wie auch neue Styles mit

Baukasten-Technik aus den Bibliotheken zu-

sammengestellt werden können, z. B. für Be-

kleidungsteile, Stiche, Kragen, Bundteile,

Knöpfe/Knopflöcher usw.

Softwaregestützte
/?af/ona//s/e/'ung

Die Geschäftsführer der mitorganisierenden

TRION Informatik AG, Wallisellen, Hr. Rainer

Meyn und Hr. Robert Cseri zeigten auf, was ihr

Unternehmen, als Ansprechpartner für die ge-

zeigte Mode- und Textil-Informatik bieten kann.

Die TRION Informatik AG leistet, wie am

Beispiel der President Fashion Ltd. gezeigt wurde,

kompetente fach- und informatikseitige Unter-

Stützung. Bei Bedarf steht auch die Kompetenz

der Entwickler der Basis-Software und des

Hardware-Partners zur Verfügung. Diese Part-

nerschaften sichern den für die Werterhaltung

sehr wichtigen Anschluss an Zukunftsentwick-

lungen, denn die gewählten Partner sind

führend in bezug auf Aktualisierung der Infor-

matik-Lösungen.

Wie wichtig die betriebswirtschaftliche

Kompetenz der TRION Berater ist, zeigte die

Präsentation von Hrn. Rainer Meyn, der am

Beispiel von Produktions- und Bestelldaten auf-

zeigte, wie betriebsgerechte Spezifikationen mit

Hilfe der Standard-Formulare computergestützt

aufbereitet werden können. Für diese Aufgaben

stehen folgende Funktionen zur Verfügung:

- Produktions- und Operationspläne

Höf?. 5: Dte beste ßratecMrfewgsgrz/w/toge

/is/ rfe Uo/yMn/z/g ßera/zr/zg r//reirf rzz/z

ß/te/sc/wvw.
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